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Psychische Störungen am Arbeitsplatz gewinnen an Bedeutung

• verursachen 10% des Krankenstandes (DAK, 2005)

• Sind die häufigste Ursache für Berufsunfähigkeit (jede dritte Rente)

Gründe für die zunehmende Bedeutung

•Betroffene äußern häufiger entsprechende Symptome und 
akzeptieren
auch eher Diagnose

•Diagnostische Kompetenz der Ärzte hat zugenommen 

•Psychische Belastung nimmt eher zu während körperliche Belastung
am Arbeitsplatz eher rückläufig ist Änderung der Tätigkeiten hin zu 
sehr viel Dienstleistung

Psychische Störungen am Arbeitsplatz gewinnen an Bedeutung

• verursachen 10% des Krankenstandes (DAK, 2005)

• Sind die häufigste Ursache für Berufsunfähigkeit (jede dritte Rente)

Gründe für die zunehmende Bedeutung
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akzeptieren
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sehr viel Dienstleistung
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CNC-Maschinen
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Psychische Störungen am Arbeitsplatz

Die Arbeit ist in der Regel nicht der einzige Grund für die 
Entwicklung einer psychischen Störung und der 
Arbeitsplatz nicht der einzige Ort, an dem Maßnahmen 
zum Umgang mit ihnen getroffen werden müssen. Der 
Arbeitsplatz nimmt aber einen großen Teil im Leben 
vieler Betroffener ein und muss deshalb in eine 
Gesamtbetrachtung einbezogen werden.

Die Arbeit ist in der Regel nicht der einzige Grund für die 
Entwicklung einer psychischen Störung und der 
Arbeitsplatz nicht der einzige Ort, an dem Maßnahmen 
zum Umgang mit ihnen getroffen werden müssen. Der 
Arbeitsplatz nimmt aber einen großen Teil im Leben 
vieler Betroffener ein und muss deshalb in eine 
Gesamtbetrachtung einbezogen werden.
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Psychische Arbeitsbelastungen

Beispielsituation:

Es wurde viel Wert auf die ergonomische Gestaltung 
eines Arbeitsplatzes gelegt, der hohe Krankenstand 
ändert sich jedoch nicht.

Psychosoziale und 
organisatorische
Faktoren sind für eine 
adäquate
Risikobeurteilung
unerlässlich.
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Psychische Belastung und Beanspruchung

Psychische Belastung

Die Gesamtheit aller erfassbaren Einflüsse, die von 
außen auf den Menschen zukommen und psychisch 
auf Ihn einwirken.

Psychische Belastung

Die Gesamtheit aller erfassbaren Einflüsse, die von 
außen auf den Menschen zukommen und psychisch 
auf Ihn einwirken.

Psychische Beanspruchung

Die unmittelbare (nicht die langfristige) Auswirkung der 
psychischen Belastung im Individuum in Abhängigkeit 
von seinen jeweiligen überdauernden 
Vorraussetzungen, einschließlich der individuellen 
Bewältigungsstrategien.

Psychische Beanspruchung

Die unmittelbare (nicht die langfristige) Auswirkung der 
psychischen Belastung im Individuum in Abhängigkeit 
von seinen jeweiligen überdauernden 
Vorraussetzungen, einschließlich der individuellen 
Bewältigungsstrategien.
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Psychische Belastung am Arbeitsplatz

Psychische Belastung ist weder positiv noch negativ.

Die Auswirkung sind je nach Individuum unterschiedlich.

Belastun
g

Beanspruchun
g

Beanspruchungsfolge
n

Charakteristika der 
Arbeitsaufgabe,
private Ereignisse 
etc.

Individuelle
Ressourcen
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Folgen psychischer Fehlbeanspruchung

Stress

In einer Stunde muss 
die Präsentation 
stehen. Wie soll ich 
das nur schaffen?

Psychische Ermüdung

Noch 5 dieser 
Standardbriefe fertig 
machen. Ich kann 
langsam nicht mehr.

Monotonie

Den ganzen Tag 
mache ich das 
Gleiche und kann 
noch nicht einmal mit 
jemanden dabei 
reden.

Psychische Sättigung

Wozu komme ich 
eigentlich zur Arbeit? 
Das, was ich mache, ist 
doch sinnlos.

Beanspruchung

Überforderung

Unterforderung
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Aufgabencharakteristika

Ausführbarkeit

Schädigungslosigkeit

Zumutbarkeit
(Beeinträchtigungsfreiheit

)

Persön-
lichkeits-

förderlichkeit

Bewertungskriterien

(Arbeitsplatzgestaltung)
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Aufgabencharakteristika

Zumutbarkeit – Es ist gesellschaftlich bedingt, inwiefern 
Arbeitsbedingungen, die Stress, Ermüdung, Monotonie 
oder Sättigung hervorrufen, für zumutbar gehalten 
werden.

Zumutbarkeit – Es ist gesellschaftlich bedingt, inwiefern 
Arbeitsbedingungen, die Stress, Ermüdung, Monotonie 
oder Sättigung hervorrufen, für zumutbar gehalten 
werden.

Persönlichkeitsförderlichkeit – Arbeitsbedingungen sind 
persönlichkeitsfördernd, wenn sie 
Entwicklungsmöglichkeiten, Handlungsspielräume und 
Lernmöglichkeiten bieten.

Persönlichkeitsförderlichkeit – Arbeitsbedingungen sind 
persönlichkeitsfördernd, wenn sie 
Entwicklungsmöglichkeiten, Handlungsspielräume und 
Lernmöglichkeiten bieten.
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Aufgabencharakteristika

Vollständigkeit der Arbeitsaufgabe

Vorbereitung Kontrollieren

AusführenOrganisieren

Arbeits-
aufgabe



BGAG

Die Arbeit mit der Psyche

Marlen Hupke

„Arbeitsbelastungen“, die zur Entstehung psychischer 
Erkrankung beitragen können (vgl. DAK 2005, S. 72ff.):

•Zunehmender Leistungs- und Konkurrenzdruck

•Überforderung und zeitliche Belastung mit 
Konsequenzen
für die Lebensgestaltung

•Erhöhte Konzentrationsanforderungen

•Häufiger Wechsel von Aufgaben und Zuständigkeiten, 
Arbeitsunterbrechungen durch „stressige Zwischenfälle“

„Arbeitsbelastungen“, die zur Entstehung psychischer 
Erkrankung beitragen können (vgl. DAK 2005, S. 72ff.):

•Zunehmender Leistungs- und Konkurrenzdruck

•Überforderung und zeitliche Belastung mit 
Konsequenzen
für die Lebensgestaltung

•Erhöhte Konzentrationsanforderungen

•Häufiger Wechsel von Aufgaben und Zuständigkeiten, 
Arbeitsunterbrechungen durch „stressige Zwischenfälle“

Psychische Belastung am Arbeitsplatz
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•Durch gesteigerte Anforderungen an Flexibilität und 
kommunikative Kompetenz entsteht ein größeres 
Konfliktpotential im zwischenmenschlichen Bereich

•Gestiegene Qualitätsanforderungen, 
Zurückverfolgbarkeit von Fehlern, Umgang mit neuen 
Medien, lebenslanges Lernen, hohe Informationsdichte

• Fehlende Handlungs- und Entscheidungsspielräume, 
Zunahme von Kontrollverlust

• Angst vor Versagen, Erkrankung und Arbeitsplatzverlust

•Durch gesteigerte Anforderungen an Flexibilität und 
kommunikative Kompetenz entsteht ein größeres 
Konfliktpotential im zwischenmenschlichen Bereich

•Gestiegene Qualitätsanforderungen, 
Zurückverfolgbarkeit von Fehlern, Umgang mit neuen 
Medien, lebenslanges Lernen, hohe Informationsdichte

• Fehlende Handlungs- und Entscheidungsspielräume, 
Zunahme von Kontrollverlust

• Angst vor Versagen, Erkrankung und Arbeitsplatzverlust

Psychische Belastung am Arbeitsplatz
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Fehlen zudem wichtige „Ressourcen“, können folgende 
Faktoren ausschlaggebend sein:

•Durch den Wandel der sozialen Umwelt und 
zwischenmenschlicher Beziehungen fehlen zunehmend 
Strukturen, mit deren Hilfe Arbeitsbelastungen und 
Zukunftsängste aufgefangen werden können

•Hohe Verausgabungsbereitschaft und unzureichende 
Stressbewältigungskompetenz

•Geringe Vereinbarkeit von Familie und Beruf

Fehlen zudem wichtige „Ressourcen“, können folgende 
Faktoren ausschlaggebend sein:

•Durch den Wandel der sozialen Umwelt und 
zwischenmenschlicher Beziehungen fehlen zunehmend 
Strukturen, mit deren Hilfe Arbeitsbelastungen und 
Zukunftsängste aufgefangen werden können

•Hohe Verausgabungsbereitschaft und unzureichende 
Stressbewältigungskompetenz

•Geringe Vereinbarkeit von Familie und Beruf

Psychische Belastung am Arbeitsplatz
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•Probleme in der Mitarbeiterführung, fehlende 
Anerkennung, häufig wechselnde Teams

• Unterforderung bzw. Monotonie der Arbeitsabläufe

• Mangelnde Sinnhaftigkeit der Arbeitstätigkeit

• Unangemessene Bezahlung

• Geringe Möglichkeiten des berufliche Aufstiegs

•Probleme in der Mitarbeiterführung, fehlende 
Anerkennung, häufig wechselnde Teams

• Unterforderung bzw. Monotonie der Arbeitsabläufe

• Mangelnde Sinnhaftigkeit der Arbeitstätigkeit

• Unangemessene Bezahlung

• Geringe Möglichkeiten des berufliche Aufstiegs

Psychische Belastung am Arbeitsplatz



BGAG

Die Arbeit mit der Psyche

Marlen Hupke

Neue Psychosoziale Risken der Arbeit

Expertenbewertung zu neuen Risiken der Arbeitswelt 
(Europäische

Agentur für Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz) – TOP 6

I. Neue Formen der Arbeit

II. Unregelmäßige, flexible Arbeitszeit

III. Job-Unsicherheit

IV. Arbeitsintensivierung

V. Gewalt bei der Arbeit

VI. Alternde Belegschaft

Expertenbewertung zu neuen Risiken der Arbeitswelt 
(Europäische

Agentur für Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz) – TOP 6

I. Neue Formen der Arbeit

II. Unregelmäßige, flexible Arbeitszeit

III. Job-Unsicherheit

IV. Arbeitsintensivierung

V. Gewalt bei der Arbeit

VI. Alternde Belegschaft
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I. Neue Formen der Arbeit

Anstieg unsicherer, befristeter Arbeitsverhältnisse in fast allen 
europäischen Ländern
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Gesundheitliche Folgen sind noch unklar – es gibt aber 
Hinweise auf negative gesundheitliche Konsequenzen
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II. Unregelmäßige, flexible Arbeitszeit

•Besonders Schichtarbeit trägt zu Stress und in der Folge zu negativen 
gesundheitlichen Konsequenzen bei

•Auch lange Arbeitszeit verschlechtert die Balance zwischen Arbeit 
und Leben, erhöht das Verletzungsrisiko und hat negative 
Gesundheitsfolgen (besonders bei mehr als 48 Stunden/ Woche)

Unregelmäßige Arbeitszeit ... 
von Arbeitgeber vorgegebene 
Schwankungen der täglichen 
Arbeitszeit

eher mit verringerter 
Arbeitsleistung und negativen 
Gesundheitsfolgen verbunden

Flexible Arbeitszeit ... 
Arbeitszeit kann selbst 
beeinflusst werden

(zumindest zum Teil) selbst 
bestimmte Arbeitszeiten sind 
eher gesundheitsförderlich 
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III. Job-Unsicherheit

Gründe für erhöhtes Empfinden von Jobunsicherheit:

... Sorge um den weiteren Bestand des eigenen Arbeitsverhältnisses

Wahrgenommene
Wahrscheinlichkeit des 
Jobverlustes

Angst vor dem Jobverlust

•Organisationale Veränderungen 
(Outsourcing, Personalabbau) 

•Psychosoziale Job-
Charakteristika
(Mangel an Kontrolle, sozialer 
Unterstützung, Feedback, 
Kommunikation)

•Personale Charakteristika
(geringes Selbstbewusstsein, negative 
Affektivität, hohes Job Involvement)

•Individuelle Charakteristika
(Geringe Bildung, niedrige Position, 
Tätigkeit in Privatwirtschaft)

Mentale
Gesundheit
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IV. Intensivierung der Arbeit

Gründe:

•Zeitliche Optimierung

•Just-in-time Produktion -
Flexibilisierung

•Verkürzte
Produktlebenszyklen

•Stärkere Überwachung an 
Arbeitsplätzen

Auswirkungen auf die physische und 
psychische Gesundheit

•Stress

•Muskel- und Skeletterkrankungen

•Unfälle

... Änderung der Arbeitsverhältnisse hin zu mehr Autonomie und Verantwortung 
der Arbeitstätigen bei gleichzeitiger Verringerung von Erholungsmöglichkeiten

w
w

w
.stresskurs.de



BGAG

Die Arbeit mit der Psyche

Marlen Hupke

V. Gewalt am Arbeitsplatz

... wiederholt gegen eine oder mehrere Personen gerichtetes aversives 
Verhalten am Arbeitsplatz. In der Regel handelt es sich um psychische Gewalt 
(Mobbing, Schikanierung, Belästigung).

internale Gewalt (unter Mitarbeitern) externale Gewalt (durch Dritte)

Begünstigende Arbeitsbedingungen:

negative Arbeitsumgebung/ starke Konkurrenz/ mangelhaftes 
Konfliktmanagement/ Führungsstil (laissez-faire/ autoritär)

•Personal im Sicherheits-, 
Gesundheits-, Bildungs- und 
Beförderungsbereich (hier eher 
körperliche Gewalt)

•Mobbing betrifft vor allem den 
Dienstleistungsbereich

•Frauen sind etwas häufiger 
betroffen
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VI. Älter werdende Belegschaften

... älter werdende Beschäftigte befinden sich in der zweiten Hälfte ihres 
Erwerbslebens, haben aber noch nicht die Rente erreicht.

Erfahrung Muskelkraft
Unabhängigkeit Sehkraft, Hörfähigkeit, Tastsinn
Urteilsfähigkeit Kurzzeitgedächtnis
Beständigkeit Wahrnehmungsgeschwindigkeit
Verantwortungssinn Reaktionsvermögen

Wichtigste Faktoren für altersgerechte Arbeitsplätze

Ergonomie/ Klima/ Beleuchtung/ Psychosoziale Faktoren

Maßnahmen

Austausch zwischen den Altergruppen/ gezielte Personalentwicklung/ 
Vorurteilen aktiv entgegen treten/ Etablierung ausbalancierter Alterstrukturen
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Langzeitfolgen

Körperliches Befinden

•Verschlechterung des allgemeinen Gesundheitszustandes 

•Schlafstörungen, Kopfschmerzen 

•erhöhte Häufigkeit von Herz-Kreislauf-Erkrankungen 

Psychisches Erleben

•Unzufriedenheit, depressive Verstimmung 

•Erleben von Kontrollverlust 

•Neigung zu Überreaktionen 

•geringe Arbeitszufriedenheit 

Letztlich auch psychische Erkrankungen

Körperliches Befinden

•Verschlechterung des allgemeinen Gesundheitszustandes 

•Schlafstörungen, Kopfschmerzen 

•erhöhte Häufigkeit von Herz-Kreislauf-Erkrankungen 

Psychisches Erleben

•Unzufriedenheit, depressive Verstimmung 

•Erleben von Kontrollverlust 

•Neigung zu Überreaktionen 

•geringe Arbeitszufriedenheit 

Letztlich auch psychische Erkrankungen
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Langzeitfolgen

Arbeitsverhalten

•Leistungsschwankungen, -rückgang 

•Verschlechterung der Grundeinstellung zur Arbeit ("Dienst nach 
Vorschrift")

•Verlust an Können und Kompetenz, mangelhafte Flexibilität 

•Fehlhandlungen, Qualitätseinbußen, Nacharbeit, Arbeitsunfälle 

•Fehlzeiten, Krankheitstage 

Soziales Verhalten

•Konflikte, Streit, Aggressionen gegen andere 

•Rückzug, Isolation innerhalb und außerhalb der Arbeit 

•vermehrter Nikotin-, Alkohol- und Medikamentenkonsum

Arbeitsverhalten

•Leistungsschwankungen, -rückgang 

•Verschlechterung der Grundeinstellung zur Arbeit ("Dienst nach 
Vorschrift")

•Verlust an Können und Kompetenz, mangelhafte Flexibilität 

•Fehlhandlungen, Qualitätseinbußen, Nacharbeit, Arbeitsunfälle 

•Fehlzeiten, Krankheitstage 

Soziales Verhalten

•Konflikte, Streit, Aggressionen gegen andere 

•Rückzug, Isolation innerhalb und außerhalb der Arbeit 

•vermehrter Nikotin-, Alkohol- und Medikamentenkonsum
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Belastungs- und Beanspruchungsanalyse

Methoden:

•Befragung des Stelleninhabers/ Kollegen

•Beobachtung

•Dokumentenanalyse

•Arbeitsplatzbeschreibung

•Standardisierte Verfahren (Cecklisten, REBA, etc.)

Methoden:

•Befragung des Stelleninhabers/ Kollegen

•Beobachtung

•Dokumentenanalyse

•Arbeitsplatzbeschreibung

•Standardisierte Verfahren (Cecklisten, REBA, etc.)
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Psychische Belastung am 
Arbeitsplatz

Psychische Erkrankung

Beanspruchung und psychische Erkrankung

Personale
Risikofaktoren
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Übersicht zu relevanten psych. Erkrankungen

Belastungsreaktionen

•Akute Belastungsstörung

•Posttraumatische
Belastungsstörung

•Anpassungsstörung

Affektive Störungen

•Depression

•Angststörung

Schlafstörungen
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Akute Belastungsreaktion

Außergewöhnliche körperliche/psychische Belastung

Psychisch unauffälliger Mensch

Belastungsreaktion:

- Wiedererleben der Situation

- Eingeschränkte Aufmerksamkeit, Bewusstseinseinengung, Desorientiertheit

- Physiologische Zeichen von Panik: Herzrasen, Schwitzen, Erröten

- Vermeidung aller Reize in Zusammenhang mit Auslösesituation

Rückbildung der Symptome nach Stunden oder wenigen Tagen

Anschließende Amnesie ist möglich
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Posttraumatische Belastungsstörung (PTBS)

- Verursacht durch ein Ereignis, das außerhalb der 
üblichen Erfahrungswelt des Menschen liegt, z. B. 
Naturereignisse, menschlich verursachte Katastrophen, 
Krieg, Unfälle, Gewalt

- Eine PTBS kann bei Opfern oder Zeugen der Ereignisse 
ausgelöst werden.

- Prämorbide Persönlichkeitsfaktoren können die 
Schwelle für das Entstehen der PTBS herabsetzen.
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Mögliche Symptome der PTBS

• Wiederholtes Erleben des Ereignisses
• Vermeidung von Situationen, die die Erinnerung an das 
Trauma

wachrufen könnten
• Träume/Albträume
• Gefühl von Betäubtheit/Abgestumpftheit
• Gleichgültigkeit gegenüber anderen Menschen, 
Teilnahmslosigkeit
• Sich aufdrängende Erinnerungen
• Angst, Depressionen, Suizidgedanken/Suizid 
• Evtl. „Selbstmedikation“ durch Drogen und Medikamente

Das Störungsbild folgt dem Trauma verzögert um Tage bis 
Wochen.

• Wiederholtes Erleben des Ereignisses
• Vermeidung von Situationen, die die Erinnerung an das 
Trauma

wachrufen könnten
• Träume/Albträume
• Gefühl von Betäubtheit/Abgestumpftheit
• Gleichgültigkeit gegenüber anderen Menschen, 
Teilnahmslosigkeit
• Sich aufdrängende Erinnerungen
• Angst, Depressionen, Suizidgedanken/Suizid 
• Evtl. „Selbstmedikation“ durch Drogen und Medikamente

Das Störungsbild folgt dem Trauma verzögert um Tage bis 
Wochen.
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Anpassungsstörungen
Veränderungen im Lebensumfeld einer Person 

(z.B. Tod einer nahen Person)

Beeinträchtigung besonders von Leistung und Sozialverhalten 

Mögliche Symptome der Anpassungsstörungen:

o Angst

o Depressive Stimmung

o Sorge
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Affektive Beeinträchtigungen

Depressionen

Traurigkeit

Angst
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Depressionen

Depressionen...
... dauern länger an als Traurigkeit.

... lassen Ablenkungen nicht oder selten zu. 

Symptome:
• Gefühle von Niedergeschlagenheit und Hoffnungslosigkeit

• Körperliche Beschwerden wie bei Traurigkeit, oft ausgeprägter 

• Ein- und Durchschlafstörungen, frühmorgendliches Erwachen

• Konzentrationsschwierigkeiten 

• Schwierigkeit, Entscheidungen zu treffen
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Depression als Beanspruchungsfolge

Diagnose:

Stressbedingte
Erschöpfungsdepression

Diagnose:

Stressbedingte
Erschöpfungsdepression
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Das Gefühl der „Losigkeit“

Zentrales Symptom der Befindlichkeit endogen Depressiver ist das
Gefühl der „Losigkeit“

• antriebslos, 

• energielos, 

• appetitlos, 

• hoffnungslos, 

• gefühllos

• usw.
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Kognitive Triade der Depressiven

Ich selbst

Umwelt Die Zukunft
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Normalzustand der Transmitterfreisetzung und -wirkung
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Pathologischer Zustand beim depressiven Kranken
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Angst- und Zwangsstörungen (DSM-IV, ICD-10)

Phobien
Agoraphobie
Soziale Phobie
Spezifische Phobie

Panikstörung

Zwangsstörung
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Phobien

Angst vor und Vermeiden von eindeutig definierten im allgemeinen
ungefährlichen Situationen

Oft verbunden mit Herzklopfen, Schwächegefühl

Betroffener erkennt, dass seine Angst grundlos ist

Betroffener leidet sehr darunter und fühlt sich stark beeinträchtigt
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3 Typen von Phobien (ICD-10)

Agoraphobie:
Angst, das Haus zu verlassen, sich in der Öffentlichkeit zu 
bewegen, zu reisen

Soziale Phobie:
Angst vor prüfender Betrachtung durch andere Menschen

Spezifische (isolierte) Phobie:
Phobien, beschränkt auf spezifische Situationen oder 
Objekte
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SGB IX §10 Koordinierung von Leistungen

(3) „Den besonderen Bedürfnissen seelisch Behinderter oder von 
einer solchen Behinderung bedrohter Menschen wird Rechnung 
getragen.“

keine gesetzliche Grundlage für die besondere Betrachtung 
psychischer Belastung und Beanspruchung am Arbeitsplatz, aber 
Grundlagen im ArbSchG und DIN 10075

Um mit einer psychischen Erkrankung arbeitsfähig zu sein „muss sie 
weitgehend kompensiert, therapiert und sozialverträglich beherrscht 
sein. Jemand der Stimmen hört, darf, um in der Arbeitswelt 
existieren zu können, darauf nicht mehr panisch (…) reagieren“ 
(HALLWACHS 2004, S. 86).
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einer solchen Behinderung bedrohter Menschen wird Rechnung 
getragen.“

keine gesetzliche Grundlage für die besondere Betrachtung 
psychischer Belastung und Beanspruchung am Arbeitsplatz, aber 
Grundlagen im ArbSchG und DIN 10075
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(HALLWACHS 2004, S. 86).

Wiedereingliederung
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„Es müssten mehr Betriebe für einen langsamen Wiedereinstieg 
gefunden werden; mit einer Stunde, mit zwei Stunden usw. Und es 
bräuchte mehr Akzeptanz für einen solchen langsamen Einstieg. 
Dass also niemand blöde Sprüche macht.“(Auszug aus Interviews 
mit psychisch erkrankten Menschen)

„Es müssten mehr Betriebe für einen langsamen Wiedereinstieg 
gefunden werden; mit einer Stunde, mit zwei Stunden usw. Und es 
bräuchte mehr Akzeptanz für einen solchen langsamen Einstieg. 
Dass also niemand blöde Sprüche macht.“(Auszug aus Interviews 
mit psychisch erkrankten Menschen)

Wiedereingliederung
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Grundsätzliche Prinzipien im Umgang mit einer psychischen 
Erkrankung (vgl. BAR 2003, S. 14f.). 

So ist für Menschen mit psychischer Erkrankung im besonderen Maße 
eine Umgebung förderlich, die geprägt ist von:

• Klarheit und Eindeutigkeit

• Transparenz und Übersichtlichkeit der räumlichen, personellen und 
finanziellen Verhältnisse

• Verlässlichkeit und Kontinuität

• Ruhe, Gelassenheit und Entspannung sowie

• Vermeidung von Unter- und Überforderung

Grundsätzliche Prinzipien im Umgang mit einer psychischen 
Erkrankung (vgl. BAR 2003, S. 14f.). 

So ist für Menschen mit psychischer Erkrankung im besonderen Maße 
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finanziellen Verhältnisse
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• Ruhe, Gelassenheit und Entspannung sowie

• Vermeidung von Unter- und Überforderung

Wiedereingliederung
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Daneben ist es vor allem bei schwerem und längerfristigem Verlauf 
der Erkrankung wichtig, dass:

• Betroffenem und Angehörigen Hilfe zum Verständnis zur Akzeptanz
der Krankheit zu geben

• auf vorhandene Fähigkeiten konzentrieren und an deren 
Weiterentwicklung sowie der Entwicklung kompensatorischer 
Fähigkeiten arbeiten

• ein angemessenes Maß an Tätigsein sicherzustellen mit dem Ziel 
der (Wieder-) Erlangung der Teil- bzw. Vollerwerbsfähigkeit

• Möglichkeiten der sozialen Integration zu fördern
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Wiedereingliederung
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Krank durch Arbeit
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Modische Shirts

Quelle: Meffert, BGIA
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Marienthal - Das große Glück?
-1830  Aufbau einer Textilfabrik

-1860  Angliederung der Weberei und der Bleiche

-1929  Schließung mehrere Teilbetriebe

-1930  Schließung der Weberei (letzter Betrieb)

Resultat: Totale Arbeitslosigkeit

Sozialwissenschaftler untersuchen das arbeitslose

Dorf. Sie halten sich 120 Tage dort auf. 

- 77% der 478 Familien sind abhängig von der

Arbeitslosenunterstützung. 

- Diese Unterstützung betrug i.d.R. ein Viertel des Gehalts und wurde maximal 30

Wochen gezahlt.

- Bei Bekanntwerden einer Gelegenheitsarbeit wurde die Unterstützung ersatzlos gestrichen.



BGAG

Die Arbeit mit der Psyche

Marlen Hupke

Marie Jahoda

Marie Jahoda, 1907 - 2001

„Von Marienthal haben wir gelernt, 
dass aus materiellem Elend kein 
Weg zu fortschrittlichem Denken 
führt - vielmehr mündet es in Resi-
gnation“
(Jahoda, 1975)

Die Bedeutung der Arbeitslosigkeit 
ist „[...] sehr viel tiefer als nur in der 
Lohntüte", besonders schlimm ist 
die „[...] soziale Isolierung der ar-
beitslosen Menschen".
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Folgen des Verlusts von Erwerbsarbeit

Verlust des Zeitgefühls und der 

Zeitstruktur

Verlust von Sozialkontakten

Nichtteilnahme an kollektiven Zielen

Statusverlust

Veränderung der Identität

Fehlen regelmäßiger Tätigkeit

Jahoda, 1982

Marienthaler Hausgemeinschaft in den 1920er-Jahren

Arbeiter der Textilfabrik Marienthal um 1895
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Gesundheitsdaten Erwerbstätiger und Erwerbsloser

Ergebnisse zweier Studien der BAuA über Daten einer AOK

Bei Erwerbslosen:

Erhöhung der Mortalität RR=2,6; M: 2,0; F: 6,0

Erhöhung des Risikos für EU/BU   RR=10; M: 8; F: 15

Krankenhausfälle   RR=2

Das Gesundheitsbewusstsein ist vergleichbar (Befragung)

Einschätzung der eigenen Gesundheit als schlecht: 
 26% der Erwerbslosen
 10% der Erwerbstätigen
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Voraussetzungen für gute Arbeit

Arbeit muss drei Bedingungen erfüllen, damit sie Wohlbefinden steigern 
kann. Sie muss...

1. ... handhabbar sein
z.B. das Setzen eigener Akzente durch den Arbeitnehmer

2. ... verstehbar sein
z.B. vorgegebene Ziele verstehen und sich zu eigen machen

3. ... sinnhaft sein
Engagement für ein Ziel, z.B. soziale Anerkennung

Kohärenzerleben
nach Antonovsky
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Ist es wirklich so einfach?

Arbeit macht gesund und glücklich!

Erwerbslosigkeit mach krank und unglücklich!
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Einschränkung 1: Selektions-Hypothese

Kranke Menschen scheiden auch
eher aus dem Erwerbsleben aus
(Selektions-Hypothese)
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Einschränkung 2: Arbeitsplatzgestaltung

Arbeit kann nur 
zur Gesundheit
und zum Glück
beitragen, wenn 
sie gut gestaltet ist
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Einschränkung 3: Schwarzarbeit

Quelle: n-tv

„Vielen [Arbeitslosen] 

hilft die Schwarzarbeit 

gesund zu bleiben“.

Kastner, 2005



BGAG

Die Arbeit mit der Psyche

Marlen Hupke

Idealzustand

GesundheitGesundheit

Verbesserung des Kohärenzgefühls
(des subjektiven Wohlbefindens oder des Glücks)
Verbesserung des Kohärenzgefühls
(des subjektiven Wohlbefindens oder des Glücks)

ArbeitArbeit
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Mode der Zukunft

Arbeit
erhält

die
Gesundheit!


